nant Sir Bun Hardinge uod dem 


7 


Konigl. privifegirte Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedacteur: A. H. G. Effenbart.) 
* 2 . 
30. Freitag, den 11. März 1842. 


8 Beten num a c den g r 

Die fetnerweite Ziehung der nach dem oofe iu til Br 

“bi dt Obligationen Littr. E. wird am 22ften 
W 0 Ourhkles | 1 Uhe, im Be oͤffent⸗ 

— in, den sten 
2 er — Fre Püraermeiftet und Kath. 
Berlin, vom 9. März. 

Se. Malıftät der Mönig haben Auergnäbloft ar 
ruht, dem Königl. Grofbritantfchen Genera 1195 
Mied rkändiſchen Finanz⸗Miniſter don Rochuſſen 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; dem Mieder⸗ 


Undiſchen Baron von Heeckeren und dem Kanzler 


| e chhau⸗ 
des Großherjogthums Luxemburg, von Blochhau. 
Jes, — Rothen Adler⸗Orden zweiter suche 1 
dem Stern; dem Königl, Miederlaͤndiſchen — 5 
Major Laſatraz den Rothen Ader Oo tag Sn 
Klaſſe; dem Koͤnigl. Nicdertändifcben 15 i 4 115 
tenant, Baron von Snouckaert, 1 5 . 
Orden dritter Kloſſe; fo wie dem K — 1 5 
ländiſchen See » Lieutenant von K erh Sc 
Rothen 3 ash 1 . 

chwerin, vom 7. . 

Lelder haben wir die traurige Magen 2 > 
an den Folgen einer Unterleibs⸗Ent apderdogh 9 * 
Ablebens unseres innigft geliebten Gre * 5 0 e t⸗ 
ee Moch vorgeſtern hegte man die ng, 


bn wiederhergeſtellt zu feben, doch dleſe dat ich zur 


tiefen Betrübniß des Großherzoglichen, Hauſes und 
al Landes — Peine Mareen Aten d. — ver⸗ 
öffentlichte die hieſige Zeitung Nachpchentet et die 
Krankheit des Großherzogs: „Se. Königl. Hoheit 
unſer geliebter ebene Allerdoͤchſtwelcher am 
24. Februar von einer: Entzuͤndung im Unterleibe 


befallen worden, befindet Sich jetzt, ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach, zur allgemeinſten Freude aller Seiner 
Unterthanen, auf dem Wege der Wiederherſtellung. 
Hier hat ſich während Seiner Krankheit die Theil⸗ 
nahe: Des ganzen Publikums auf eine Weiſe ande 


geſprochen, welche den ſicherſten Beweis von der 


großen Liebe und Anhaͤnglichkzit Aller zu dem theu⸗ 
ten Fürftenhaufe liefert. Se. Königl. Hoheit der 
Erbgroßherzog werden in dleſen Tagen von Bonn 
bier erwartet, wohin demſelben die Nachricht von der 
Erkrankung Seines erlauchten Vaters ſogleſch geſandt 
worden iſt.“ 
Der verewigte Großberzog Paul Friedrich war am 
15. September 1800 geboren und hat mithin ein 
Alter von 413 Jahten erreicht. . ver⸗ 
maͤhlte ſich mit Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prins 
zeſſin Alexandrine von Preußen am 25. Mai 1822 
und folgte feinem Großvater, dem Großherzoge Fries 
drich Franz, am 1. Februar 1837 auf den Thron. 
Det Etbgroßherzog, nunmehriger Großherzog, iſt am 
28, Februar 1823 geboren, alſo jetz 19 Jahr alt. 
Paris, vom 4. März f N 
In der heutigen Deputitten⸗Kammet erkrterte man 
den Geſetz⸗Entwurf über die Aushebung von 80,000 
Mann von der Klaſſe für 1842. achdem der 
Krlegs⸗Miniſter auf eine am ibn gerichtete Frage er⸗ 
klaͤrt hatte, daß er in ſehr kurzer Zeit einen Geſe 
Entwurf über die Neſeroe vorlegen werde, nahm bie 
Kammer nacheinander dle einzelnen Artikel und dann 
den ganzen fig: Entwurf mit 229 gegen 10 Stim⸗ 


men an. 5 
8 Augem. Zeitung giebt in einem Privatſchreſhen 
2 eine Schilderung der enen, 


verſchwenden. 


ich weiß nicht, 


wie fie ſich während der juͤngſten Debatten ausnahm. 
Es heißt darin: „Alle 


f dieſe winzigen Machihationen, 
dieſe Pygmaͤenkaͤmpfe 
gallerie der Kammer betrachtet, fo ganz unbedeutend 
und weſenlos aus, daß man nicht weiß, fol man ſich 
mehr wundern oder es mehr beklagen, wenn Talente 
wie Gulzot, Lamartine, Dufaure ihre Kraft daran 
Lamaxtine ſteht ſehr ſchoͤn auf der 
Tribune: die dohe ſchlanke Geſtalt, die er wohl ein 
wenig zu elegant und bewußt trägt, belebt ſich dert 
vortheilhaft, fein klangroles Organ ſchwiut mächtig 
an, das Dichterauge geht auf in einem wohlthaͤtigen 


warmen Strahle. Durchaus das Gegentheil in Guizot. 


Seine Figur iſt nicht 


imponirend, abet Haltung und 
Gang machen fie dazu, 


Mit drei feſten Schritten 


iſt er auf der Rednerbühne, fein Blick fliegt ſtechend 


und ſtrelfend über die Woge der Vetſammlung, 
feine, Hand ſtreckt ſich aus und im Moment ents 
ſteht eine Ruhe, eine Erwartung, eln Schweigen, 


wie im Schaufpielhauſe. Noch niemals habe ich 
ihn auf den Marmor der Tribune ſchlagen ſehen — 


eine Geſticulation, die ſehr an det Tagesordnung iſt, 


er agirt mit den Armen meht in die Höhe, user das 
Pult hinaus, an die Karmer ſelbſt. Neben dieſen 
belden verſchwanden, Dufaure abgerechnet, die Red⸗ 
ner der letzten Tage vollffaͤndig. Die Oprofition hielt 
ſich, wenigſtens ihre Haͤupter, ruhig im Lager rechts 
und links die letzten Affuiren hindurch. Thlers, der 
durch Binauts Mund redete, ſchlenderte laͤchelnd und 
lelſe wle immer von elner Reihe zur andern, aus 
jener Thüre hinoutz in diefe wleder hereinz er ſchrieb, 
er ſchnitzelte, er kritzelte, er dehnte ſich, er lehnte fich, 
uͤberall und nirgends ſah man das kleine, verſchmitzte, 
vergnuͤgte Geſicht, hoͤrte man das 


drei Huiſſters in den Gängen und zwanzig Damen⸗ 
huͤten auf den Teibunen, noch vol ſtaͤndige Leere und 
Stille herrſcht. Unter 


nehmen ſich, von der Zuhoͤrer⸗ 


ſoll ich ſagen wie in der Kirche odet 


regelrechten Pauſen, unermüdlich und taktfeſt feine 
Rechte, während die Linke melodiſch mit dem Pa⸗ 
piermeſſer Triller ſchlaͤgt oder staccato begleltet. Der 
Cborus der Huiſſiers erwidert dann: silence, Messieurs, 
abwechſelnd mit silence s'il vous plait, geſteigert im 
Augenblick der Kataſttorhe zu einem kurz kategoriſchen 
silence! Sauzet hat Amtspraris und einen eben fo 
ſtarken Arm, als eine ſtarke Lunge; weitere Quali 
fication für feine Aufgabe, parlamentariſchen Takt, 
petſönliche Würde, Gelſtesgegenwart, das Talent, eine 
Debatte kurz zu reſumiten, einen Sturm energiſch zu 
behertſchen, eine Windſtille kraͤftig zu beleben, habe 
ich noch nicht an ihm entdeckt. 


London, vom 2. März. 


Die geſtern eingegangenen Depeſchen von der In⸗ 
diſchen Regierung enthalten vollſaͤndige Nachrichten 
Über den Stand der Angelegenbeiten in Afsvaniftanz 
fie lauten ſchlechter als all, bisherigen. Die Lage 
der Truppen in Kabul if, nach menſchlicher Anficht, 
hoffnungslos. Dies kleine, Corps hat unaufhörlich 
Kämpfe gegen einen an Zahl überlegenen und durch 
Erfolge ermuthigten Feind zu beſtehen. Das mota⸗ 
liſche Uebergewicht, die Hauptſtuͤtze der Britiſchen 
Macht in Aſien, iſt bedeutend erſchuͤttert worden. 
Einige Regimenter hatten, dieſen Unfällen gegenüber, 
den Moth verloren. Es waren Verſuche gemacht 
worden, die Truppen, welche noch den Schach Sud⸗ 
cha in dem Bala Hiffar von Kabul vertheidigen, 
zur Annabme von Bedingungen zu bewegen, die ins 
deß in nichts Geringer em beſtanden, als in der Aus⸗ 
lieferung des Schach Sudſcha und aher Artillerie. 
Welche Garantie hätte zuan dann, daß es der Ars 
mee geſtattet fein würde, ihren Ruͤckzug anzutteten? 
Die Artillerie iſt das einzige ihr bleibende Vertheldi⸗ 
gungsmittel, welches der Zahl ihrer Feinde noch das 
Gleichgewicht hält. Sir R. Sale's Stellung in 
Dſchellalabad iſt kaum weniger hoffnungslos. Für 
mebrere Monate iſt keine Verſtaͤtkung möglich und 
was kann ſich bis dahin Alles ereignen! Unter ſol⸗ 
chen Umſtaͤnden iſt Vorausſicht eher ein Fluch, als 
ein Segen. Wit muͤſſen ertragen, was wit nicht 
dedsen koͤnnen. 


Die Rachrichten, welche uns dle letzte Poſt von 
China bringt, find: eben fo unentſcheldend als die 
fräberen. Uinſere Schiffe ſolen noch eine andere 
Stadt zu Schanden geſchoſſen haben, aber der Raifer 
läßt immer noch kein Zeichen von Nachgiebigkeit 

icken. Es ging zwar ein Geruͤcht, er habe an die 
Behörden zu Canton geſchrleben, man ſolle die Eng⸗ 
länder mit Achtung bebandeln, dies lleß ſich aber 
nicht mit den Umſtanden zuſammenteimen, daß dieſe 
viele Truppen zuſammepgezogen und, ihren neulichen 
Verträgen zuwider, die Höhen von Canton befeſtig⸗ 
ten und ſelbſt die zerſtoͤtten Bogen⸗Forts wiederber⸗ 
zuſtellen ſuchten. Auch ſtimmen faſt alle kaufmaͤn⸗ 
schen Bri 


ee von Canton, Macao u. ſ. w. darin 


überein, daß ohne eln Heer von wenigstens 10,000 M. 


1 j 


\ 


und einen unmittelbaren und erfolgreichen Angriff 
auf Peking ſelbſt nichts auszurichten ſei. 5 


London, vom 4. Maͤrz. 2 

Unterhaus. Sitzung vom 4. März. Sir Ro⸗ 
bert Peel brachte feine auf die von dem Haufe ats 
8 Reſolutionen begründete neue Korn⸗ 

in ein, wobei er ſich wiederholentlich dagegen vers 
wahrte, daß er durch Aenderung der Att und Weiſe, 
die Durchſchnittspreſſe ſeſtzuſtelen, nicht die Preiſe 
derumterdrücken und den Zoll zu erhöhen beabſichtige; 
auch erklärte er, daß, in Folge von erhobenen Eins 
wendungen, in den Städten der alten Liſte die bis⸗ 
derige Art der Feſtſtellung der Durchſchaittapteiſe 
beibebalten und nur in der neu hinzugefuͤater Städte 
dieſe Operation den Aceiſe-Beamten ͤͤbettragen wer⸗ 
den ſolle. Die neue Bill ſol am ten d. M. zum 
zweltenmale verleſen werden, Lord John Ruſſell wird 
aber dann, ſeiner Erklaͤrung zufolge, eine nochmalige 
Abſtimmuag Über die Maßregel veranlaſſen. Das 
Haus bildete ſich hierauf zum Subſidien⸗Ausſchuß, 
in welchem der Scekretair der Admiralität, Here 
Sydney Herbert, eine Bewilligung von 43,000 See⸗ 
leuten mit Inbegriff von 10,000 Marine⸗ Soldaten 
beantragte, welches auch genehmſgt wurde. Auch 
wurden mehrere andere Summen fuͤr die Admirali⸗ 
tät bewilligt. 


Ruſſiſche Oſtſeeprovinzen, vom 24. Februar. 


(L. A. 3.) Ein altes Spruͤchwort ſagt: „Un⸗ 
techt Gut gedeihet nicht!“ Es erinnert uns an daſ⸗ 
ſelbe recht lebhaft der gegenwaͤrtige Zuſtand Revals, 
das vor wenigen Jahrzehenden noch einer der beleb⸗ 
teſten Handelsplaͤtze der Oſtſee war, das aber jetzt 
in dem Betreff faſt bis zur Bedeutungsloſigkeit her⸗ 
abgeſunken iſt. Verdankte nun Reval fein ziitwei⸗ 
figed Erbluͤhen dem Handel mit dem Auslande, oder 
vielmehr dem Mißbrauche, der mit der fur denſelben 
geſtateten Freiheit von dort aus zu jener Epoche ge⸗ 
trieben wurde, mit Einem Worte, dem Schmuggel⸗ 

andel, deſſen Emporium es war: ſo verwelkten 
chnell dieſe Tteibhausblüthen, als eine ſtrengete Zoll 
geſetzgebung eintrat, welche die ſie beftuchteaden Quel⸗ 
len verſiegen machte. Revals Handel namlich erhob 
ſich zu einer ſeltenen Hoͤde zur vorerwaͤhnten Zeit, 
wo es erlaubt war, gegen eine maͤßige Zoll⸗Abgabe 


gewiffe auslaͤndiſche Fabrikate in Rußland einzufüüih⸗ 


ten, die zu ihrem weitern Betriebe bi in die ents 
fernteſten Gegenden des Reichs mit einem Zollſtem⸗ 
pel gleich beim Eingange verſehen wurden. Doch 
ar bald vermehrten ſich eben dieſe Fabrikate in ſo 
berſchwaͤnglicher Menge, daß neben ihnen die ein⸗ 
delmiſche Induſtrleproduction, was auch ſonſt zu des 
men in Ein geſchehen mochte, gar nicht aufzukom⸗ 


weitem größere Theil eben derſelben Fabrikate mit⸗ 
telſt kuͤnſtlicher Nachahmung des Zollſtempels einge⸗ 
ſchwaͤtzt und ſomit dieſe Abgabe umgangen worden 
war, An thaͤtigſten bei dieſem geſetzwidrigen Ver⸗ 
kehre aber bewieſen ſich die Hebraͤer. In Folge dies 
fer und aͤhnlicher Erfahrungen nun ſcheint die Ruſ⸗ 
ſiſche Regierung zu der Ueberzeugung gelangt zu ſein, 
daß nur durch Einführung eines unbedingten Aus⸗ 
ſchließungs ſyſtems die einheimiſche Fabtik⸗Induſttie 
wirkſam geſchuͤtzt werden koͤnne, und daß daher zu 
dem Ende die mit ihren Erzeugniſſen konkurritenden 
fremden Artikel entweder ganz zu verbieten oder mit 
elnem Eingangszolle zu belegen ſind, der einem ab⸗ 


ſoluten Verbote gleich kommt. Denn durch letztere 


Maßregel wird der Defraudation wenigſtens inſofern 
geſteuert, als keine bedeutenden Mengen hoch verzoll⸗ 
barer Waaren in Umlauf geſetzt werden koͤnnen, ohne 
fofort die Reglerung auf die Spur der Defraudanten 
zu bringen, um ſie zur geſetzlichen Strafe zieben zu 
konnen. Unlaͤugbar iſt es, daß aus einem derartigen 
Syſteme dem internationalen Handelsverkehre große 
Nachtheile etwachſen; auch beabſichtigen wir keſnes⸗ 
wegs, demfelben, ſelbſt nicht in ſtaats⸗ und volks⸗ 
wirthſchaftlicher Hinſicht, bier eine Lobrede zu hal⸗ 
ten. Daß es aber mit dieſem Syſteme auf die Erz 
reichung gewiſſer politiſcher Zwecke abgeſehen fein 
ſollte, wie deſſen zum öftern die Ruſſiſche Regierung 
verdaͤchtigt worden iſt, dies iſt eine Behauptung, die 
nur in Befangenheit und Vorurtheilen ihren Grund 
hat. Schließlich wollen wit nur noch bemerken, daß, 
wie der Stadt Reval aus dem von dort ausgehenden 
Handelstrieb kein dauernder Wohlſtand erwachſen iſt, 
ſo auch die Individuen, die ſich damit beſchaͤftigten, 
ihre Reichthuͤmer groͤßtentheils faſt eben fo ſchnell 
wieder dahinſchwinden ſahen, als es ihnen gegluͤckt 
war, fie anzuhaͤufen. Wohl möglich, daß die leichte 
Erwirbs⸗Akt fie zu Verſchwendungen oder auch zu 
Unternehmungen verleitete, deren Miß⸗Etfolge fie zu 
Gtunde richteten. Große Verluſte aber erlitten he 
auch durch die gegen ihren ungeſetzlichen Etwerbsbe⸗ 
trieb vethaͤngten Strafen, die mit großer Strenge 
zur Anwendung gebracht und in manchen Faͤllen bis 
zur Vermöͤgens⸗Conſiscation geſteigert wurden. 
Vermiſchte Nachrichtẽ . 
Berlin, 6. Maͤrz. (Staatsz.) Die Stubltene 
den der hieſigen Univerfität, insbeſondere der farifti⸗ 
ſchen Fakultat, brachten geftern Abend, an alle 
an welchem ihr großer Lehrer, der Allerhöͤchſt N 
Geheimen Etaatds und Juſtiz⸗ Minifer no 
Herr von Savigny, Excellenz, zum lehtenmale vo 


Katheder herab zu ihnen aalen d hatte, einen glaͤn⸗ 


zenden Fackelzug. Nachdem die Studitenden gu, 
— Re Univerfirdtb»cbdudca fich verſammelt 
hatten, begrüßten ſie durch eine Deputarlon zurtſt den 
auf der Unigerfieät in ſelnen Geſchaͤfts⸗Zimmern an⸗ 

weſenden zeitigen Rektot, Herrn G ber; 


ehelmen Ober. 
Regſerungs⸗Ruch Profeſſor Dieterich, der fie mit 


einigen herzlichen Worten freundlich entließ. Der 
auf begab ſich der Zug die Linden hinunter zur Woh⸗ 
nung des Königlichen Wirklichen Geheimen Staats⸗ 
d. Juſtiz⸗Miniſterk, Herrn von Savigny. Seine 
cellenz empfing die Deputation der Studirenden 
und äußerte. ſich dahin, daß er mit e aus 
dem Wirkungskreis, in dem er ſo lange ſich gluͤcklich 
0 habe, ſch⸗ide, daß er aber dem höheren Rufe 
r. Majeſtät des Königs zu folgen verpflichtet ſei, 
daß eben nur der Allerhoͤchſte Wille St. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs ihn habe beſtimmen koͤnnen, einen ihm 
fo. lieben Wirkungakreis zu vetlaſſen, und daß er mit 
1 75 Ruͤhrung die von den Studirenden ihm ers 
wieſene Aufmerkſamkeit anerkenne. — Se. Excellenz 
e Deputation bis vor die Hausthuͤr ih⸗ 
ter Wohnung und dankten dort der ganzen verſam⸗ 
melten ſtudirenden Jugend. Mit lauter Stimme 
brachten die dankbaren Schuler ihrem theuten Lebret 
ein dreimaliges Vivat und fangen ſodann bei hellem 
Fackelſchein unter voller Miſikbegleitung Gaudenmus 
igitur. Der Zug begab ſich ſodann zu der Wohnung 
des außerordentlichen Regierungs⸗Bevollmaͤchtlgten, 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Raths von Ladenderg, 
um dieſem einen Beweis ihrer Hochachtung zu brin⸗ 
gen. Auf dem Wege dahin begruͤßten fie auch den 
Univerſitaͤts⸗Richter, Herrn Geheimen Reglerungs⸗ 
Rath Krauſe, durch eine Deputation, die dleſer mit 
freundlicher Dankbezeigung empfing. Nachdem der 
Zug bel der Wohnung des außerordentlichen Regie⸗ 
rungs⸗ Bevollmächtigten geweſen war, begaben ſich. 
die Studirenden zum Halleſchen Thore hinaus, wos: 
felbſt die Fackeln ausgelöͤſcht wurden. Die größte 
Ordnung herrſchte waͤhrend des ganzen Zuges. 
Berlin, 8. März. : Das Miniſterial⸗ Blatt 
für die geſammte innere Verwaltung theilt aus einem 
an des Königs Majeſtaͤt unterm 7. Dezember v. J. 
von Sr. Excellenz dem Mlulſter des Innern und 
der Polizei Über. die Wahl und Beſtaͤtigung der 
Magiftratöperfonen erftatteten Bericht den nachſteben⸗ 
den Auszug mit: „Das wichtigſte politiſche Recht, 
welches die Städte» Ordnung den Gemeinden vers 
llehen hat, iſt das der Wahl ihrer eigenen Magiſtrats⸗ 
perſonen. Da in den Staͤdten, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, nur die Magiſtrate die Organe find, welche 
ſich der Staatsgewalt zur Erreichung der allgemei⸗ 
nen Staatszwecke in den einzelnen Orten bedienen, 
ſo lſt ihnen die Erhaltung der öffentlichen Sicher⸗ 
elt, Ordnung und Ruhe, die Sorge für Kirche und 
chule, zum Theil ſelbſt das Steuer⸗Einkommen 
des Staats und Überhaupt die Einführung der Ge⸗ 
feße ins unmittelbare Leben des Volks anvertraut, 
Bei dleſer hoͤchſt wichtigen Stellung des Magiſtrats, 
ſelbſt der kleinſten Stadt, iſt dieſen Behörden eine 
bedeutende Einwirkung auf die Geſinnung der Ges 
meinde geſichert. Von einer einzigen Wahl hänge 
es oft ab, ob auf Jahre hinaus Eintracht oder Zwle⸗ 
tracht, Ordnung oder Unordnung, Sittlichkeit oder 
Aederlichkeit in dem offentlichen Leben det Stadt 


en dann der Wa 
ſolcher elnflußreicher Gönner eines Kandidaten beim 


vorbettſchen ſoll. Iſt auch der Buͤrgermelſter bie 
wichtigſte und einflußreichfte Perſon, fo nimmt doch 
jedes einzelne Magiſtrats⸗Mitglied an dieſem Ein⸗ 

fluſſe mehr ‚oder weniger Theil. Den wichtigſten 

Platz neben „und nach dem Bauͤrgermeiſter nimmt 
ohne Zweifel der Kaͤmmeter ein, da er nicht nut in 
der Regel in kleineten Staͤdten den Buͤrgermeiſter 
bei Verhinderungen zu vertreten hat, ſondern auch 
die ſaͤmmtlichen Einkünfte und Abgaben durch feine 
Hände gehen, wodurch er mit allen Einwohnern im; 
Ununterbrochener Berührung iſt, bei der Einziehung 

durch Strenge oder Nachſicht, deren Ausübung bis 
zu einem gewiſſen Punkte in feine Willkür Liegt; 
ſich als perſoͤnlich wichtig und «einflußreih geltend 
machen kann, und ihm daher ein weites Feld zur 
Einwirkung auf die Bürgerfchaft offen ſteht. Daß 
die Mittel zur Erreichung der Staatds und Kommu⸗ 
nalzwecke innerhalb des Orts in felne Hände gelegt 
ſind, erhoͤht die Wichtigkeit der Stelung. Die Aus⸗ 
uͤbung jenes polltiſchen Rechts iſt oft fuͤr die rede 
lichſte und umſichtigſte Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſehr ſchwierig. Wenn ſelbſt die Staats Ne⸗ 
gierung, obwohl ſie in einem weiten Kreiſe zu waͤhlen 
und ſich vor definitiver Anſtellung durch Prüfungen 

und Proben mancher Art von der Tuͤchtigkeit des 

Kandidaten zu Überzeugen vermag, dennoch Mißgriffe 
bel Stellen- Beſetzungen nicht gaͤnzlich vermeiden 
kann, fo müͤſſen die Stadtverordneten ſelbſtredend 
noch weit öfter dergleichen begehen. O einer 
kleinen Stadt nicht ein einziges Individuum vorhan⸗ 
den, welches zu einer beſoldeten Magiſtratsſtelle bes 
fähigt, oder im Falle der Befähigung, fie anzunehmen 
Willens iſt, da die damit verbundenen Vortheile faſt 
immer ſehr gering, die Verwickelungen und Wider⸗ 
waͤrtigkelten aber groß und für das bürgerliche Ges 
werbe ſtoͤrend find, Der Fall kommt daher nicht 
ſelten vor, daß bei erledigten Stellen Bewerber durch 
die öffentlichen Blaͤttet aufgefordert werden, von deren 

Eigenſchaften dann natürlich die Wähler, deren Be⸗ 
kanntſchaften meiſt nicht Über die Grenzen des Weich⸗ 
bildes hinaustelchen, nur eine ſebr unvollkommene 
Kenntniß haben können, wenn ihnen auch wirklich, 
was bei ſchlichten Buͤrgern nicht immer vorausgeſetzt 

werden kann, die Urtbellsfaͤhigkeit in Angelegenheiten 
dieſer Art nicht beſtritten werden konnte. Finden 
ſich dagegen bekannte Kandidaten innerhalb der Stadt, 
dann giebt in fehr vielen Fäden nicht die Vorzuͤg⸗ 
lichkeit des Kandidaten, ſondern fein verwandtſchaft⸗ 
liches, gewerbliches und ſonſtiges Vethaͤltniß den 
Ausſchlag. Melſtens führen in ſolchen Verſamm⸗ 
lungen einige wenige kluͤgere oder kräftigere Bürger, 
wohl auch nur Einer, das Wort, durch welches ſich 
dann die Uebelgen leiten laffen. Der Vetter oder 
Freund eines ſolchen Mitgliedes, oder derjenige, der 
ihm vielleicht ungebührlihe Gefäͤlligkelten erwleſen, 
ſicher fein. Sobald aber ein 


jahrlichen Wechſel der Stadtverordneten aus der Ver⸗ 


* 


ſammlung gefchleden iſt, ergiebt ſichs wohl, daß gegen 
den Beamten, der kurz vorher gewahlt worden, döchſt 
E Denunciationen eingehen, und, feine Ent⸗ 

Hung eben fo siftig, bettleben wied, als vorher felng 
Anſtrllung. Gegen widerwaͤrtige Etſcheinungen diefer 
Art, die allerdings nur ſebt vereinzelt vorkommen, 
liegt das alleinige Kortektiv in dem Beſtaͤtigungs⸗ 
Rechte der Regierungen. Sie baben nach dem Ge⸗ 
ſetze dieſes Recht in gleicher Unabhängigkeit aubzu⸗ 
üben, wie die Stadtvererdveten ihr Wahlrecht. In 
dleſer Unabhängigkeit, die Regierungen bei Beſchwer⸗ 
den über die Verw.igerungen der Beſtaͤtigung durch 
Aufhebung ihrer Entſchließung zu beeinträchtigen, 
vermeide ich nun ſo viel als moͤglich, da, wenn det 
Kandidat ſpaͤter ſich nicht bewaͤbrt, ich det Regierung 
gegenuber die Verantwortlichkeit für den ſchlechten 
Erfolg auf mich nehmen und dadurch mein Amtes 
Anſehen brnachtheiligt haben wurde. Indeſſen refors 
mire ich die Verfügungen der Regierungen noch ehet 
dann, wenn Bildung und Kenntniß des Gewaͤhlten 
befritten werden, da man iu dleſer Beziehung nach 
den beſtehenden Verbaͤltulſſen oft. nut. sehr geringe 
Anfprüche mit Erfolg geltend machen kann, als 
wenn die gechtlichkeit des Kandidaten nicht zwei⸗ 
fellos iſt. Denn rechtliche Männer muͤſſen in 
jeder Stadt zu finden fein. Auf dieſe $. 148 der 
Städte⸗Ord nung geforderte Eigenſchaft halte ich auf 
das ſtrengſte und kann, wenn Bewtiſe von Unrecht⸗ 
lichtelten vorliegen, den Kandidaten auch nicht für 
einen geachteten Mann anſehen, ſelbſt wenn die 
Stadtverordneten ihn mit der uͤberwiegendſten Stim⸗ 
mens Mehrheit gewählt hatten, da die biffentirende 
Minderheit, als unabbaͤngig von den obenetwaͤhnten 
85 ftüſſen, vielleicht eben die Meinung des beſſeren 

bells der Buͤrgerſchaft ausgeſprochen bat. Dies 
find die Grunde, auf welchen meine Entſcheldung in 
dem vorliegenden, wie in allen ähnlichen Fällen beruht.“ 
Se. Maſeſtät der König haben hierauf in einer Allers 
döchſten Kabinets⸗Ordre vom 29. Dezember 1841 
MRachſtehendes zu erwiedern gerubt: „„Ich kann den 
Anſichten, welche Sie in Ihrem Bericht vom 7ten 
d. M. über die Wahrnehmung des Beſtaͤtigungs⸗ 
rechts bel Anſtellung von Kommunal⸗Beamten im 
Allgemeinen entwickelt haben, nur Meinen Beifall 
ſchenken. Charlottenburg, den 29. Dezember 1841. 

Friedrich Wilhelm.“ 


An den Staats⸗Miniſter von Rochow. 


Der Muͤrnb. Correſp. meldet aus Berlin vom 22. 
Febr. „In der hoͤhern Welt macht In biefem Augen⸗ 
dlick die Verhaftung einer vornehmen Gaunetin und 
Dlebin großes Aufſehen. 
es ein bedeutendes Paquet Kaſſenanweiſungen und 
machte davon Anzeige bei der Polizei. Der Polizel⸗ 

ö * uber erfahrt von der Frau v. W., daß au 
dem Tage, wo der Verluſt bemerkt wurde, nur Per. 
ſonen der hoͤhern Stände zugegen waren. Untet ihs 
nen befand ſich eine Marqufſin von Hereford, ein 


mitgenommen. 


Frau v. W. vermißte eines 


Eprößling der beruͤhmten Engliſchen Familie. Dieſe 
Dame war es zunaͤchſt, welche dem Polizei⸗Rath 
Verdacht erregte, und er beſchloß, bei ihr eine Un⸗ 
terſuchung zu vetanſtalten, welche jedoch unftuchtbat 
aut zufallen drohte da die Marquiſin bereits von dem 
Vorfall in Kenntniß geſetzt war und e er hatte, 
alles Verdächtige zu beſeitigen. Am Morgen nach 
dem Diebſtahl, in den letzten Tagen der votigen 
Woche, erſcheint der 9 Dunker bei der 
Marquiſin. Auf fein Schellen wird ihm durch ein 
Kammermäͤdchen geöffnet, welches er anſcheinend zus 


fällig fragt, wann die gnädige Frau am Abend vor⸗ 
ei. Das Mädchen ant⸗ 


ber nach Hauſe gekommen 
wortete, um 8 Ubr. Jetzt wird det Polizei⸗Rath 
vorgelaſſen und findet eine ſeht ſtattliche, feingebil⸗ 
dete Dame. „Sie werden mir verzeihen“, ſagte det 
berühmte Polizeibeamte, „daß ich Sie ſtoͤre. Ich 
bin der Polizei⸗Rath Dunker und habe den Auftrag, 
die Umſtände eines Diebſtahls zu ermitteln, welcher 
bei Frau d. W. dorgekommen iſt. Sie waren ge⸗ 
ſtern dort, und ich bin in der Nothwendigkelt, auch 
an Sie einige Fragen zu richten. Wann ſind Sie 
— Beiſpiel geſtern nach Hauſe gekommen?“ Die 
efragte antwortete wiederholt, ſie ſei gar nicht ab⸗ 
weſend geweſen. „Dennoch weiß ich“, entgegnete 
der Pollzel⸗Rath, „daß Sie erſt um 8 Uhr nach 
Haufe gekommen ſind.“ — „Wer ſagt das?“ — 
„Ihr Maͤdchen.““ — „Das iſt eine Luͤge!“ — 
„Verzeihen Ste; daß ich in dieſem Falle dem Maͤd⸗ 
chen mehr glaube; es iſt gar nicht abzufehen, warum 
das Mädchen eine Lüge fagen- folte, Dieſet Unis 


‚Fand und noch mehr Ihr Betragen Überzeugen mich 


— daß Sie die Dlebin ſind. Streiten Sie nicht 
welter, geben Sie mit Ihre Schläſſel.“ Die Schraͤnke 
und Commoden werden nun geöffnet, und es finden 
ſich viele merkwürdige Gegenſtaͤnde, aber nichts Bere 
daͤchtiges: Concepte elner Eingabe an Se. Majeftät 
den König in Bezug auf den katholiſchen Kirchen⸗ 
ſtreit, Brlefwechſel mit Gelehrten und hochgeſtellten 
Perſonen, unter Anderm auch Schreiben an den 
Paſtor Binterim, in welchem fie ſich als gute Ka⸗ 
tholikin darſtelt, während fie in andern wieder als 
elftige Proteſtantin erſcheint. Unter dieſen Papleren 
fand ſich auch ein altes Stück Meſſing, und wie eln 
guter Pollzelbeamter bei einer Unterſuchung —1 
unberückſichtigt laßt, fo wurde auch dleſes, Stuͤck 
Nach ſo ſtuchtloſer Dur chſuchung 
verfügte ſich der Polizel⸗Rath Dunker wieder zur 
Frau v. W. und zeigte ihr unter Andern. auch das 
Stuck Meſſing. Kaum hatte Frau v. W. daſſelbe 
erblickt, als fie es erkannte. Eß wat ein Andenken 
au irgend ein Leben, Ereigulß, und fie hatte es ſtets 
in ihrem Juwelenkäßſchen aufbewahrt gehabt. Die 
Juwelenſchachtel wurde berbelgeholt, indeſſen fand 
ſich, e . We Alles vor, , Eine ſpaͤ⸗ 
tere Untersuchung aber hat ergeben, daß alle noch 
vorhandenen Juwelen unecht, und die echten ausge⸗ 
brochen und verkauft worden find. Die Diebin muß 


jemals zu borgen; fie pflegte nur 10 ſtehlen. 


olſo das Schmuckkaͤſtchen mehrere Tage in Haͤnden 


gehabt und dann wieder an, Ort und Stellt geſchafft 


baben. Bei Haller und Rathenau und andern Ju⸗ 
welieren batte fie die Steine untet den unverdaͤchtig⸗ 
ſten Umſtaͤnden verkauft, fo z. B. in einem Schreis 
ben von außerhalb als Frau von Alvensleben ſich 
angekündigt, die in Berlin ankommen und einen bes 
dentenden Schmuck zu Gelde machen wolle. Se. 
Koͤnigl. Hoh. den Prinzen Auguſt batte ſie erſucht, 
ihr eine Stelle als Votleſerin zu verſchaffen, und 
ſelbſt Geiſtliche als ihre Gewaͤhtsmaͤnvet probucirt, 
Auch als Schriftftelerin war ſie aufgetreten, und 


hatte eine Schrife des Fuͤrſten G. über feinen Ueber⸗ 


tritt zue kathollſchen Kirche Aberſetzt. Die Drucker⸗ 
rechnung bezahlte ſie mit 60 Baieriſchen Kronthaltrn, 
die ſie ebenfalls geſtohlen. So ſoll dieſe Perſon 
hier ſechs Jahre verkehrt, ein anſtaͤndiges Haus ge⸗ 
macht haben und nie ohne Geld geweſen ſein, yo 

e 
Nachforſchungen nach ihrer Perfönlichkeit ergaben, 
daß ſie die Tochter tines Förfterd Menſen aus Hers⸗ 
fort in Weſtphalen iſt, und ihr Paß hat ihr zu ih⸗ 
tem Marquiſate verholfen, indem fie nur aus Mens 
fen aus Hereſord — Menſen of Hereford machte, 


wobei ihr denn ihre große Gewandtheit, ſich auf 


Engliſch auszudrucken, ſebr zu Statten kam. Ges 
genwaͤttig ik die ausg⸗feimte Gaunerin eine Bewoh⸗ 
netin unſerer Criminal⸗Gefaͤngulſſe geworden, und 
man bofft, von ihr noch manches Geheimniß zu er⸗ 


mitteln. 


Theater. 


Am gten Mär fahen wir des „Goldſchmieds Täters 
lein“, von C. Blum. Dir Rolle der Walpurgis wurde 


von Dlle. Unzelmann, wenn nicht originell, doch nach 


indem darin eine Herabſetzung unſeter 


guten Berliner Modellen ziemlich gut copirt. — Herr 

Grauert war als Goldſchmied Bronner gam an feinem 

Plate, und auch Herr Springer, als Egbert, gab 

feine Rolle recht brav; nur war die Verkappung nicht 

1 da der kleine Bart zu wenig das Geſicht vex⸗ 
te. 


Schon in Nr. 29 d. Ztg. iſt es erwähnt, daß Die. 
Unielmann in den felenen Rutznahmen pon Debütan⸗ 
tinnen gehoͤre, und wird gewiß ein Feder hierin beipflichten. 
ne Je dig erden ER at a 5 es en! e⸗ 
rathen ſeiz ebür unfeter. Bühne zu be⸗ 
glaſtigen Nach des Ref. % icht müßte diele nicht 
lein nicht begünſtigt, fondern gänzlich gemieden werden, 
h v N ühne liegt. Mag 
eine junge Bühnen⸗Kün tlerin, weiche ſich auf den ſoge⸗ 
nannten Berliner An e ige Theater⸗ 
Routine erworben, zuerſt in geringeren Nollen ſich ver⸗ 
ſuchen; aber gleich Feldmarſchal werden zu wollen, weil 
der Vater es geweſen, it arrogant. In Berlin hätte 
Die. Uinzelmann, wie die junge Tanne im „Mater 
der Debütantin, in dieſe Rollen eingeſchwa € 
müſſen. Hier ift es aber etwas anderet: die dan arften 
Rollen fliegen der Debütantin zu, weil fie aus Berlin und 
von Bübnen⸗Künſtlern abſtammt. Geht das ſo fort, fo 
werden wit naͤchſtens auch unfere gefelette Olle. Klo ſe ven 


laſſen haben, 
gebgten wird, empfehlen wir zur geneigten Benutzung. 
! * 


der erſten beſten Berliner Choriſtin verdrängt ſehen. Viel⸗ 


leicht waͤre ts beſſer geweſen, wenn man das erſte Auftteien 


ar nicht hervorgehoben hatte. Daß aber damit die etwaigen 
Maͤngel dedeckt werden ſollten und fo. die Gütmüͤthigkeit 
des Publikums in Anſpruch genemmen würde, war 
nicht zu rechtfertigen. P 5 Has 
In dem darauf folgenden Stücke: „Der Ball zu 
Elletbrunn“, gab Dlle. Unzelmann die Hedwig. Die 
Darſtellung dieſer Rolle konnte im * tine ge⸗ 
lungene genannt weiden, obgleich die Scene hinter dem 
Schirme mehr Gewandtheit und größeres mimiſches 
Talent erforderte, als Die, Unfelmann gewähren tonnte. 
Han Springer, Baron Jacob, war gan brav, und 
ebenfo Here Franz ale Dr. Platanus. leder die Dar⸗ 
ſtellung des Herten Behrend enthalten wir uns jeder 
weiteten Aeußerung. 1. 
Schließlich müſſen wir noch eines wiederholten Fehlers 
auf den Theater ⸗ Zetteln erwähnen, der leicht iu Miß⸗ 


verſtaͤndniſſen Anlaß geben könnte, Die, Unzelmann 


wird daſelbſt als „vom Königl. Hof⸗ Theater in Berlin“ 
angeführt. Wenn nun gleich die Annahme dieſer Tirulatur 
aefeglih nicht geahndet witd, fo liegt darin doch eine 
Taͤuſchung des Publikums, die beſſer zu yermmeiden iſt. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schulz & Comp. 


| 2 Morgens Mittags 
: 2 | 6 Ahr. 2 Uhr. [10 Up. 
Barometer nach / 8.123” 2, % 8 1,6% 28% 0,30 
Darifer, Maß. 9.27.“ 10 2“ 27“ 10.0% 27° 11,0% 


Abends 


Thermometer „ 8. — 2,7% + 3,0% — 0,2% 
nach Meaumurf 9 I + 0.8% 6,0% 4 2.85 


Unterjeidönete keabfichtigt, am Dienſtag den töten Mär 
im Saale des Schützenbauſes eine mufſkaliſch⸗ deklama⸗ 
toriſche Abendunterhaltung unter giziger Mirwirkung der 
Mitglieder der Koͤnigl. Hofbühne, Mad. 
Heren Fran, zu veranſtalten, zu deren Theilnahme fie 
ein hochgeehttes Publikum n ſich erlaubt. 

Billeis a 20 ſgr. find: in der Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Bastian des Deren L. S aunier, Monchenſtraße No. 
404, zu haben. Berka Walz. 

Schul Anzeige. 1 

Die Theilnahme, welche der Eliſabethſchule ſeit ihren 
Entstehen geſchenkt worden if, und worte wit hiermit 
unfern aufxichtigſten Dank aus ſprechen, bat uns in den 
Stand geſetzt, ſchon zu Oſtern d. J. neben den bereit 
deſtehenden fünf Kempen eine ſechsſe Klaſſe (die erſte 
der Anſtalt) errichten. und zwei neue Lehrerſtellen gründen 
iu können. Indem wir um fernere Ethaltung des uns 
gewordenen Vertrauens bitten, erſuchen wir die reſp. 
Eltern, welche ihre Töchter unferer Anftalt zuführen möch⸗ 
ten, die ſelten ſchriftlich oder mündlich noch vor dem 
Oſlerfeſt bei dem Prediger Palmis anzumelden, welcher 
weitere Auskunft zu eribeilen bereit ift. Auch die neden 


der Anstalt errichtete beſondere Abtheilung, in welcher 


folchen jungen Mädchen, welche die Schule bereits ver⸗ 
Gelegenhejt zur weiteren Ausbildung d 


Stettin, den öten Mär; 1842. son 
1 922 Der Vorſtand der Eliſabethſchule. 


Werner und 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

In dem am 24lten d. M. abgehaltenen Liitationez 
Termine ih für die fistaliſche Niederjagd auf der Feld⸗ 
mark des Dorfes Schwennenz ein annehmbares Gebot 
nicht abgegeben worden. Es iſt daher zur nochmaligen 
Ausbierung der gedachten Jagd ein abermaliger Liata⸗ 
tiongs Termin auf den Ziſten Mär; d. I., von 11 bie 
1 Übr, im Forſt⸗Verwaltungs⸗Bürcau auf dem Kägigl. 
Schloſſe bierſelbſt vor dem Nedierunges Sekretait Mar⸗ 
witz angeſetzt worden, in welchem Pachtluſtige biermit 
eingeladen werden, Stettin, den Iften Mär; 1842. 

Fc egierung, 
Abiheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 

Domainen und Forſten. 

Auf förderung. 
Die unterjeichnete Kaffe iſt von der ihr vorgeſetzten 
choͤrde beauftragt, von den als Birgfchaft (Cautionen) 


bei ihr deponitten Staats ſchuld ſcheinen und Pfandbrie⸗ 


fon ze. in den balbjährigen Terminen die Zinſen durch 
Verſilberung der Coupons eimujeben und an die Inter⸗ 
eſſenten auszuzahlen. Bei der großen Zahl der Empfäns 
ger iſt das Geſchaͤft an und für ſich ſchon weitläufig; 
abet es wird dadurch, daß die Mehrzahl ohne Erinnes 
rung die Beträge nicht abhebet, namentlich beim Jah⸗ 
tet ſchluß eine unangenehme Belaſtigung, indem die nicht 
erbobenen Poſten kaſſenmaͤßig in das neue Jahr über⸗ 
tragen werden müſſen, und wir find daher veranlaßt, die 
beiteffenden Intereſſenten hierdurch recht angelegentlich 
iu erſuchen, in den Fälligkeits⸗Terminen ihre Zinfen; 
am 2ten Januar und - 
Iſten Juli e r 
gegen Quittung prompt iu erheben und nicht eimanige 
Erinnerungen von ung abiuwarten. 
Stettin, den öten Mar 1842. f 
; Königliche Baader Aarau ae 
2 Blautock. - 


ver... Publicandum. 
Zu dem Umdan der Kirche in Podeſuch, welcher incl. 
Baus Materialien auf 1300 Thlr. veranſchlagt iſt, ſoll 
im Wege der Licitation ein Unternehmer geſucht werden. 
Zu dieſem Zweck it ein Termin in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
lokale hier auf den töten März c., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt. Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen wird 
det Sekretair Meyer vorlegen. i 
Stchin, den Bſten Februar 1842. ‘= 
j Die Jehannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Jufolge allethöchſten Befebls wird das in Drogden 
bisher ausgelegte Leuchtſchiff mit dem kommenden Frübs 
ling am Ende des östlichen Riffes von Anbolt, Knoden⸗ 
genannt, ausgelegt, und gleichteitig das feſte Leuchtfeuer 
von Anholt in ein rotirendes umgeaͤndert werden. 

Ueber den Zeitpunkt, wann die betegten Veraͤnderungen 
eintreten, wird feiner Zeit eine beſondere Bekanntmachung 
etlaſſen werden. 8 5 ER 
Am Quartutgrunde in der Drogde wird vom iflen 


y 


in d. J. an, an die Stelle des erwähnten Leucht⸗ 
ſchiſfes einſiwellig ein Kuffſchiff ausgelegt werden, welches, 
in gewohnlicher Weiſe iugrtackelt, und ohne auf beſon⸗ 


dere Art anzeſſeichen zu fein, wenn das Leuchtfeuer deſſeiben 
— 5 . . au ap sn 1 8 5 
g 1 ordern Maſtes kenntlich ſein wird. 
Königl. Dingen Hunter für Pommern. 
13 ug et. - 


Kiterarifche und Nunſt⸗Anzeigen, 


Durch die unte ritichnete, ſo wie auch durch alle übris 3 


gen Buchhandlungen iſt zu beziehen: 
A. Redenſein. 2 
leber das Circular an die Königl. Dbers Präfidien, 


die Handhabung der Cenſur 
Nebſt einem Abdruck Neige @ireulart, „Preie5 ar 
Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 

(C. F.Gutbarjei) in Steitin. ” 


2 Beckers und Ronteck's Weltgeſchichte, Bürger’, 
Ticdge's, Gleim's und Luther's Werke, Standen der 
Andacht und Muͤnch's Sammlung der Concordate, billigſt 
bei Wilbelm Kalter, Antiquar. 


Ent bun dungen. > 
„Die heute Mittag 125 Uhr erfolgte glüdliche Eatbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Louiſe, gebornen Springborn, 
von einem geſunden Maͤdchen, jeige ich Freunden und 
Bekannten hierdurch, in Stelle befonderer Meldung, er⸗ 
gebenſt an. Stertin, den 7len März 1842. 
Albert de la Barre. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
i Schul Nachricht. 2 
Ich finde mich zu der ergebenen Anzeige vers 
anlaßt, daf meine Schule in der Ne 
Weiſe fortbeſtehen wird. Die Grund ſaͤtze und 
der Lehrplan, welche in derſelben befolgt wer⸗ 
den, find in der vor einigen Monaten erſchiene⸗ 


nen Schrift „Nachricht über die Büttner'ſche 


Toͤchterſchule““ ausführlich dargelegt worden. 
Den verehrten Eltern, welche ihre Töchter mir 
anvertrauen wollen, dient zugleich zur Nachricht, 


daß ich täglich von 4—6 Uhr, während der Ferien 
aber in den Vormittagsſtunden von 9—12 ihnen 


die noch etforderlihe Auskunft nebft der oben 
bezeichneten Schrift mittheilen werde. 
Stettin, den Iren Mär 1842. 
- Mathilde Büttner. 
== Neue Pfandleib Konigsſtraßt No. 184. — 
ge Die Breslauer 25 
Strom- Assecuranz- Compagnie 
übernimmt Verſichtrungen auf Waaken aller Art auf 
den Flüſſen Elbe, Oder, Warihe, Neſte, Weichſel zu 
billigen Prämien. Hrn & Sanne, 
gente, . 


a 


* l le 


nung nach der Junkerſttaß 
* pi. zu tert (Kin 5 
ſolchen Bauluſtigen 3 5 
friſt nicht zablen können, und dies auf Jene Höhe z 
be Sele den e, Mag 1842. = 
rertin, de 2. E e 
J. E. Kollinowsky. 2 
x 


PER e ee eee eee, 


fi Die Sächsische 
Fluss - Assecuranz - Compagnie 
zu LEIPZIG 

bat mir die Agentur für bieſigen Plaz übertragen, nach⸗ 
dem Eine Koͤnigl. Hochloͤbl. Preußische Regierung mich 
als Agenten genannter Compagnie beftätigt bat. — Ins 
dem ich dies hiermit zur hans allgemeinen Sennts 
niß bringe, bemerke ich insbeſondere, daß die Compagnie 
gegen. billige, 
gegen jede Befahr, welder dieſelben wat end des Trans⸗ 
ports zu Waſſer auf Flüffen und Strömen, vorzüglich 
auf der Oder und Elbe, unterworfen ſind, Wee 
und für den Erfag des fi ercignenden Schadens, auch 
wenn ſelbiger weniger als Drei Procent beträgt, 
nach Inhalt ihrer Statuten mit dem geſammten bettaͤcht⸗ 
lichen Aktienfond haftet. } 

Feder Verſicherte erbaͤlt am Jahresſchluß die Hälfte 
des reinen Gewinnes der Compagnie (welcher 
beim Iegtentbfchluß eine Rüdjahlung von Procent 

jeftaftete) pre rata der von ihm deiablten Prämien als 

iwidende jurück, und wird dergeſtalt gewiſſermaßen Mit⸗ 
aktionair, ohne jedoch etwa ſlatigefundenen Verluſt tragen 
helfen zu müffen. 

Der Auszug der hoͤchſt liberalen Grundfäge der Com⸗ 
gan bei Verſicherungen, Schaͤden⸗Ausmitielungen und 

chaͤden⸗Vergüͤtigungen iſt bei mir 940 zu nehmen 
und erkläre ich mich zur Annahme und Vollziehung von 
Verſichetungs⸗Antraͤgen bereit. 2 

10 eat S. F. Winckelſeſſer. 


Strohhutwaͤſche. 

Die mit zum Waſchen und Moderniſiren anzuver⸗ 
tauende Strohhüte bitte ich, mit möͤglichſt bald einlie⸗ 
fern zu Ba: 13 f N . eg 
Meine Wohnung IM Jett Mofengarten No. 275, we 
Tuben bed elm Grade, Stadt⸗ 11 


Geld verkebr. 
Thlr., 10,000 Thies, 8000 00 K Thlr., 7000 Thlr., 


BR blr., 4000 Thlr., 4000 
k. 
3006 Tele. 


127 79% 


20 Ale 300 A Thle., 300 Thlr., 300 Tblr., 


* . Hahn, Fubrfraße No. 639. 
f Kapitalien werden verſchafft und unentgeldlich uns 
tergebracht_ durch das Adreße, Commiffionge und Vers 
ſorgungs-Comptoir, große Oderſtraße No. 69. 

300 Thlr. werden innerhalb J des Feuerkaſſen⸗Wet⸗ 
bes von 5 prompten Zinszabler Nec Naberes 
kn der 
0 e 
BußfesenR. 

Am Sonntage 
den biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Palmie, um 81 U. 

„ GBiſchof Dr Ritſchl, um 105 1. 
„ Ptediger Beerbaum, um 15 U. 


feſte Prämien die Nerfiherung auf Güter 


„ Darleiher auf im le Intelligem⸗ 
t abjureichende Wee we ee; 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Fiſcher, um 14 U. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr dal 
a Herr Prediger Fiſcher. 

Am Freitag den 11. Mar, Nachmittag 4 Übe, baͤlt die 
Paſſionspredigt der Herr Prediger Mehring. 
In der Peters- und Pauls⸗ Kirche: 

Gere Prediger Hoffmann, um 9 Uu. 
„Prediger Succo, um 2 U. > 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr ball 
Herr Prediger Hoffmann. | 
In der KobanniesKirde: 
Herr Superintendent Giefe, um 81 I. 
Herr Prediger Mehring, um 103 U. 
„ Mrediger Teſchendorff, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bau 
Here Prediger Teſchendorff. 


In der Gertrad⸗Kirchet 
Bere Prediger Jenas, um 9 U. (Einſegnung.) 
Kandidat Müller, um 2 U, 
Getreide: MRNarkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 9. Mar 1942 


Weizen, 2 Thlr. 111 ſgr. bis 2 Thlr. — igt. 
Roggen, 1 „ 1 1 17 
Getſte, 2 „ Wr DEE. SE 
zus 2 = „ 20 Ri 

rbfeun, 1 „ 15 1 „22 


Staats- Schuld -Scheiue 
Preuss. Engl. Obligationen 
Prämien-Schelue der Seehandl. . x » + 
Kurmärkische Schuldrerachreibungen . 
Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger 4 
Dauiger do. ig Theilen 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Grossherzogth. Poseusthe Pfaudbr. , » 
Ostpreussische do. 
Pommersche do. 
Kur- und Neumärkische do. 
Schlesische + A0. 


— 

Ace tien. 

Berllu- Potsdamer Kisenbahn 
d. do. Prior.-Aetien 

Magdeburg -Lelpalger Elsenb. 

ME do. Prior.-Astlen . . 

Berlin- Aubalt. Eiseubahnnn 


„ „„ de 
8 
Nee 
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enden 


Gold al marco 


r 
Andere Goldmünzen & 5 TUls. 
PPA n 


Beilage 


Beilage zu No. 30 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 11. Maͤrz 1842. 


Sicherbeits⸗Polisei. 
Steckbrief. a 

Der Tiſchlergeſelle Nürnberg, deſſen Signalement nach⸗ 
ſiehend erfolgt, hat am Tage feiner Entloſſung aus der 
Straf⸗Anſtalt zu Naugard, den 27ſten v. M, im Kruge 
zu Kicker ein Safirmeffer, und im Gaſthote zur Donau 
bei Criewitz die Summe von 5 Thlr. geſtoblen, und ſich 
der ferneren Verfolgung durch die Flucht ennogen. 

Alle Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden demnach 
ergebenft erſucht, auf den Pürnberg zu vigiliren, ibn im 
Betrctungsfalle zu verhaften, und hierher davon gefaͤlligſt 
Nachricht gelangen zu laſſen. 

Stetiin, den Aten Mär 1842. leer‘ 

Koͤnigliche Polizei⸗Direktion. 

Bekleidung: Ein grauer Tuchrock, ein Paar ſchwarle 
Tuchbhoſen, eine ſchwarze Tuchweſte, eine braune Tuch⸗ 
mütze mit Lederſchirm, ein Paar ts Stiefel, eine grüne 
Flanell⸗Unterſacke, eine grau leinene Umethoſe, zwei 
Hemden, ein buntes Halstuch. 

Signalement: Familienname, Nuͤrnberg; Vor⸗ 
name, Wilbelm; Geburts- und Aufenthaltsort, Neuen⸗ 
kirchen; Melisien, evangeliſch; Alter, 31 750 Größe, 
5 Fuß 8 Zoll; Haare, braun; Stirn, hoch; Augen- 
braunen, braun; Augen, blau; Naſe, gebogen; Mund, 
propottionirt; Bart, braun; Zaͤhne, gut; Kinn, rund; 
Geſichisbildung, länglich; Geſichtsfarde, geſund; Ge⸗ 
Bert groß; Sprache, Deuiſch: _ Befondere Kennzeichen 
ehlen. 

Subhefftarıonen. 

Von dem Königl. Obers Landes s Gerichte zu Stettin 
ſoll das im Randower Kreiſe zu Pommern beirgene, 
im Jahre 1824, excl. der circa 566, Morgen 71 Ruben 
enthaltenden Holiung, land ſchaftlich auf 45,134 Thle. 
9 far. 7 pf. abgefhägre Allodial⸗Rittergut Nadrenſe, 
ingleichen zwei Bauethoͤfe daſelbſl, welche beide nach der. 
Abſchätung durch den Regulirungs: Commiſſarius im 
Jahre 1839 einen Werth von 5 634 Thlt. 5 ſgt. haben, 

am 24ſten Mai 1842, Vormittags 10 Uber, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle mit allen Pertinenien im 
Wege der freiwilligen Subbafarion verkaufe werden. 
Taxe, e 90 Verkaufsbedingungen find, 
jiſtratur eimuſehen. 
5 3 Könial. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
N Notb wendiger Verkauf. . 

Von dem Königlichen Lands und Stadtgericht zu Stets 
tin fol das dafelbit am Kloſterboe sub. No. 1124 bele⸗ 
gene, den Schubmachermeiſſer Neuigſchen Erben gebös 
tige Haus, welches nach der nebn Hypothekenſchein und 
Kaufbedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
auf 8350 Thlr. abgefchägt iſt ’ b 
am 22 ſten Juni 1843, Vormittags um 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſlelle ſubhaſtitt werden. 

Bu diefem Termine werden zugleich alle unbekannten 


bergen went der Pröflüfion 
de unter der Warnung der P 


Notbwend Verkauf. 
Von dem Kon 15 Sande 925 3 zu Stet⸗ 
tin ſoll das daſelbſt in der großen Oderſtraße sub No. 5 


belegene, dem Kaufmann Salomon Seegmann gehörige 
Haus nebſt Zubehör, welches nach der nebſt Hypotheken 
ſchein und Kaufbedingungen in der Regiſttatur eimuſe⸗ 
henden Taxe auf 18,700 Thlr. abgeſchaͤtzt iſt, am Hien 
Sende 1842, Vormittags 11 Uhr, an ordemlicher 
erichtsſtelle ſubhaſtirt werden. a 
Auktionen. 


Im Auftrage des General der Infanterie Herrn von 
5 Excellenz ſollen Sonnabend den 12ten Matz c 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Exerlierplatze vor dem 
Berliner Thor folgende demfelben gehörigen Pferde und 
ee eee 325 

ein brauner. Engländer, NR 

eine Fucellure, Reitpferde, 

ein Schimmel⸗Englaͤnder, Kutſchpferd, 
ferner: 1 Jagd⸗ und 1 Holzwagen, mehrere elegante 
complette Reitzeuge und Pferdegeſchirre, zum Theil mit 
neufilbernen Beſchlaͤgen, u. dgl. m. an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich daate Zahlung öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Stettin, den öten März 1842. 5 

„ Reis ler. 

: TE n. 
Am Donnerſtag den t7ien März, Vormittags ti Uhr, 
werden wir in unſttem Speicher No. 51 für auswär⸗ 

tige Rechnung a 

circa 400 Str. Cargo Jamaica Blauholz 
durch den Makler Herrn Büttner meiſtbietend verkau⸗ 
fen laſſen. Simon & Comp. 


Auktion am Donnerſtag den 17ten Matz, 

b deu Hclhels del Eaiferanmeiher Perm Ziröd; 
auf dem Holfhofe des iffsbaumeiſter Herm Ziescke 
über Anker, Tauwerk und Segel. ; 


Am Freitag den 18ten März follen auf der Staͤdtiſchen 
Ziegelei (Pommerensdorfer Anlage) folgende Gegenflände 
gegen gleich baare Beiahlung aus freier Hand öffentlich 
verſteigert werden, als: Ackergeraͤth, 1 Pferdehaken, 2 
eiferne und 2 böherne Eggen, 1 Heu- Wagen, einige 
Heugabeln und einige Miltgabeln, eine große Futterlade, 
mehrere Schippen und Spaten, befchlagene Eimer und 
Zieglerkarten, eine Schroormühle, mehrere Wagenleitern, 
vier alte beſchlagene Wagenräder, zwei Schlüten, wovon 
der eine beſchlagen, der andere unbeſchlagen iſt, Ket⸗ 
ten, worunter ſich einige Kuhkeiten befinden; ferner 
S als Betten, Beuſtellen, Tiſche, Panke, 

tühle, eine Wanduhr mit Gehaͤuſe, einige Aerte, ges 
räucherter Speck, circa 40 Ctr. gutes Heu, Der Uns 
fang der Auktion beginnt am obendenausten Tage More 
gens 9 Uhr. 


Montag den taten Mari, e, Vormittags 9 Uhr, ſollen 
in der Fubeſtraße No. 629: Peetioſen. Silber, eine acht 
Tage gehende Stubenubr, Glas, Porcelain, Kupfer, 
Damen⸗Kleidungsſluͤcke, Leibwache, Leinenzeug, Betten, 
birkene Möbel, wobei 1 Schreib⸗ und Kleider Sekretaſt, 
Spiegel, Spinde, Tiſche, Stühle, Betiſlellen, ingleichen 

aus- und Küchengerälh, oͤffentlich, gegen gleich baare 

ahlung, verſteigett werden. Reiser, 


Zum öffentlichen Verkauf der Obſtbaͤume, Straͤucher 
und anderer Gewächſe in der von der Berlins Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gequirirten Gärten, ſteht auf 
Montag den Aten Mär c., Vormittags 9 Uhr, 
Termin an, zu welchem ſich Kaufliebhaber gefälligſt im 
ehemaligen von Lesczinsky'ſchen Garten an der Galgwieſe 
einfinden wollen. Bemerkt wird noch, daß auch einige 
brauchbare Miſtbeet⸗Fenſter ꝛc. vorkommen werden. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
= C. A. Krüger aus Sachſen, 2 
Fuhrſtraße No. 840, i 
macht ſeinen geehrten Kunden abermals die ergebene 
Anzeige, daß er wieder einen bedeutenden Vorrath von 
echten, frifhen, Saͤchſiſchen Gar tenſaͤmereien hat, mit 
dem Bemerken, daß der meiſte Saamen ſelbſt gezogener 
iſt, wofür er auch für jede Sorte einſtehen kann. In⸗ 
dem er um geneigten Zuſpruch bittet, jeigt er auch ers 
gebenſt an, daß er noch fortwährend mit guten Saͤch⸗ 
ſiſchen ſauren und Pfeffergurken, Bollen und Mertettig 
bverſchen iſt. 
== Hamburger Rauchfleiſch, = 
geraͤucherten Lachs, ausgezeichnet ſchoͤn, bei 
türmer & Neſte. 


Unterzeichneter erlaubt ſich, die Herten Tiſchler, Zim⸗ 
merleute und Maurer auf fein Lager aller für ihre reſp. 
Fächer nöthigen Werkzeuge, als: Saͤgen, Haͤmmer, 
e Stemmeiſen ꝛc., fo wie auch die Herren 

au⸗Unternehmer auf alle bei Bauten noͤthigen Artikel, 
als: Schloͤſſer, Nägel aller Sorten, Thuͤrangeln, Fen⸗ 
ſterbeſchlaͤge u. ſ. w., aufmerkſam zu machen, indem er 
bei guter Waare für dieſelbe garantirt und die dilligſten 
Preiſe verſpricht. Insbeſondere empfiehlt er für. Brett⸗ 
schneider eine Partie guter eiferner und ſtäblerner Oht⸗, 
Kerb⸗, Mühle und Brettſaͤgen zu billigen Preiſen. 

Steitin, den 7ten März 1842. 

F. Plötz, Bollenſttaße No. 695. 


Rathenower Brillen 


für Kurz⸗ und Schwachſichtige, jeder Nummer, in großer 
Auswahl bei Ebd. Kolbe, 

Neue Meſſinaer Citronen und Apfelſinen 
empfing wiederum und offerirt in Kiſten und ausgezahlt 
zu billigern Preiſen Julius Rohleder. 


olniſchen Theer 
elne e ode, 
Langebrückſtraße No. 76. 


= Für Blumenfieunde = 


billigſt bei 


„empfiehlt der Untetzeichnete eine Sammlung der neueſten 


engl. Pracht⸗Georginen, worüber das Preis- Verzeichniß 
in Stettin bei Uhrmacher Herrn Müller, Breiteſtraße 
Mo. 404, unentgeldlich zu haben if, und Beſtellungen 


iedenieit angenommen und aufs heſte beforgt werden. 


. * e bo, 5 
Kunfts und Pondkiegäner in Charforrenburg, 
Punsch-Syrup in verschiedenen Sorten bei 


ugust Otto, 
Astrach. Erbsen, frischen Caviar, Neunaugen bei 
August Otto, 


Str, Brau- und Brenn-Malz bei 
Carl August Schulze, 
gr, Oderstr, No. 17, 


Ausverfauf. 
Um mit mehreren Artikeln meines Manu⸗ 
faktur⸗ ad Mode⸗Waaren⸗Lagers 


ganzlich zu räumen, werde ich folgende Gegenſtaͤnde, als: 


Mousseline de laine - Roben, 
in fcbr beliebten Deſſeins, 


Sranzöfifche und Wiener Um⸗ 
ſchlagetuͤcher, f 
Seidenzeuche, Percal de laines, 
Franzoͤſiſche Thibets, starte und 
bedtucte Merino's Callicoes 
un Ziße, 
unter dem Koftenpreife 


ausverkaufen. 


Zur Bequemlichkeit des geehtten Publikums habe ich 
neden meinem Laden ein gebeiztes Zimmer eingerichtet, 
in welchem der Ausverkauf ſtattfinden wird. 

Stettin, den 2lſten Februar 1842. 


A. Philippi, 


Grapengießerſtraße 


Tu = Ausverkauf. 
Da ich mein Tuchgeſchaͤft gaͤmlich auflugeben 


beabſichtige, ſo werde ich von heute ab meinen ganzen 


Vortath bedeutend Unter dem Koſten⸗ 


preiſe ausperkaufen. 
Stettin, den 23ſten Februar 1842. ; 
A. Philippi, 
Grapengießerſtraße No, 165. 


1 „* eee eee eee, 
Die neueſten Pariſer und Hanauer 
Herren⸗Huͤte 
in Fill und Seide, welche beſonders leicht und dauer⸗ 
haft ſind, empfing und empfiehlt 
C. Schwarzmannseder. 
eee eee 191% %%% 


Fuͤr Inſtrumentenmacher 


empfehle ich Elfenbein⸗ und Hirſchbein⸗Clapiaturen, vor. 
züͤgliche Engliſche und Berliner Saiten, Wirbel, Oleg 


Kartei 
K eee 


fifte ꝛc. in größter Auswahl. 


Schwarzmannseder. 


Eine leichte Chaise ate! t wegen Mangel an Rau 
bei mir zum Verkauf, = A. Steinbrück. 


BERRENB 


RERE 


BEERERDIERDOSREN 
gewirkten Umſchlage— 

| tuͤchern | 

auf das Vollſtändigſte aſſortirt, ich empfehle 2 

ſolche, ſo wie 

Zeuche 

allet Art, hiermit beſtens. 

ee eee 
„ eee een X 
in allen Farben empfiehlt Heinrich Weiß. 3 


® 

Mein Lager von S 

® 

in den neueſten diesjährigen Muſtern iſt bereits 5 
- ® 

chwarze feidene 3 
Heinrich Weiß. 88 

Wollenen Moͤbel⸗Sammet ; 


Mobelſto „ „„en eee 


oͤbelſtoffe 
einpfingen wir das Alletneusſte, als: 
wollenen gepreßten Sammet 


in allen Farben, 


Amerikan. Hanf⸗Damaſt 


in allen Farben, 


wollene Moirces mit Allasſtreifen, 


in allen Farben, 
wollene, leinene und baummollene Damaſte in 
allen Farben, 


Glanz⸗Zitze, 
Roßhaar⸗Damaſt und desgleichen 


abgepaßte Bezüge. J. Leſſet & Comp. 


eK 


ar Marta 


71444330998 % 


rettet 


ER 


Die neuerer Il m ſchlagetuͤcher; 
Fin Welt, ſe wie ſchwarze und cou⸗ 
[eure Seidenzeuche in senun from 


* niet empfingen J. Leſſer & Comp. 
rr 
c Beste schwarze Dinte, à Quart 5 gr., bei 

5 Erhard Weissig, 

&3= Marinirten Holl. Hering und alle Sorten De- 
lieatess-Fett-Heringe, in kleinen Gebinden und ein- 
zeln, empfiehlt Erhard Weissig. 

— Ganz reine Fliederkreide, circa 100 Pfd,, in 
Töpfen von 5 bis 6 Pfd,, erhielt in Commission und 
nn Be. Erhard Weissig. 
wei außerordentiſch ſchön ſchlagende Nachtigallen find 
zußerſi bilig zu verkaufen Pladtin No. 110 a, partetre. 


> 


eee Nene, 


5 
5 
2 


53% %%% 


Luzern, Honiggras-, besten neuen 


Den Empfang meiner erſten Sendung Franzoͤſt 


ilzhüte zeige ich hiermit an. 
ee ee en J. B. Bertinetti. 


Waſſerdichte Roͤcke 
Macintoſh & Comp. in London 


empfiehlt ia großer Auswahl { 
. M. Ludewig, 
neuen Markt. 
5 6%½½%½½½%%% % EZ EZ EG eren 


Fabrik und Magazin 
der modernſten Damenſchuhe, 
Berlin, Jeruſalemerſtr. No. 30, 
beehrt ſich bei der herannahenden ſchoͤnen Jahreszeit: 
fein wohlaſſortirtes Lager aller Arten Schuhe und 2 
Stiefel in empfehlen. Die ſeit Jahren bes # 
liebten Schweizer Leder-Schuhe (welche bin- 
2 ſichts der Weiche und Haltbarkeit nichts zu wünſchen? 
2 übrig laſſen) find mit und ohne Randſohlen in ſo : 
2 großer Aus wahl vorraͤthig, daß die bedeutendſten Auf⸗ 


2 träge darin ſofort effeetwirt werden koͤnnen. Zugleich ? 
7 zeige ich hiermit wiederholentlich und ergebenſt an, 2. 


: daß auch Herr F. Knick jun. (Stettin, : 
Roßmarkt No 712) ein Lager von Schuhen 2 
: und Stiefeln meiner Fabrik führt, und find dieſe, £ 
: wie überhaupt meine Fabrikate, mit oben⸗ 
: ſtehender Firma und vollſtaͤndiger Adreſſe ? 
s etiquettirt. 
2 Aufträge und Gelder erbitte franco. + 


Kernen kter PRO TUT LS DES DEZE RT * 


4 
et 


PPPFLTTTTEUER UT ELLE LIU LU 20 


** 


Rothen und weissen Klee-, Thymothee-, Franz, 
Rigaer Kron- 
Süe-Leinsaamen, so wie übrige Feld- Sämereien; 
ferner: Saat- Wicken, ‚kleine und grosse Erbsen, 
Gerste, schweren Jiafer etc. billigst bei 


! Carl Piper. 
Kräftiger Tork, 1000 Stuck 24 Thlr., frei vor die 
Thür geliefert, bei Albert Driver, 3 


Schulzenſtraße No. 390. 


Bekanntmachung. 22 
== Da ich mein Lager von Holzwaaren, als? Schippen, 
Schaufeln, Mellen, Waſſertragen, worunter auch gan 
keine zum Spielen für Kinder, Kellen in allen Sorten, 
oliſchüſſeln, ſchwanſe Holzſchuhe, Schuhmacherſtühle, 
eugllammern a Scheck 2 fgr., Futterſchwingen und alle 
n dieſes Fach einſchlagende Artikel aufs bollſtaͤndigſſe 
ecmplettict habe, fo empfehle ich ſolches einem hochge⸗ 
ehrten Publikum und meinen wetthgeſchättten Kunden 
aufs Beſte, verſpreche prompte und reelle Bedlenun; bei 
billigen Preiſen, ſo wie einen angemeſſenen Rabatt den 
Wied rperkaͤufern. uw ; 
2 Gleicyeitie empfehle ich mein ſehr ſchoͤnes und 
tadelfteies Vorkoſtwaaten⸗Lager von Grütze, Hitſe, Graus 
pen, Gries, Backodſt und dergleichen. us 
Stettin, den titen Mär 1842. N 
Neukirchner, — 
Dim ſtaͤdtiſchen Budenhauſe am Bollwerk No. 13. 


Matten offexitt billigſt 

Wilbelm Weinrich jun. 

Auf meinem Holzhofe, Oderwiek No. 97 i., habe ich 

zu billigen Preiſen N 
fichtene Bauhöller, Pfähle, Wiertels und Halbholz, 
Planken und Bretter, ’ 

abzulaſſen. Albert Driver, Schulzenſtr. No. 336. 


Fichtene Balken-Schalen, ſich beſonders zu Zaͤunen 
eignend, lieg n auf meinem Holzhofe, Oberwiek No. 97 l., 
zum Verkauf. Albert Driver, 

Schultenſttaße No. 336. 

a Wagenpferd iſt zu verkaufen in der Untetwiek 
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Baumſtraße No. 1000 ſteht eine gute Orebrolle billig: 
jum Verkauf. 


Vermiethungen. 


Breiteſtraße No. 390 ist veränderungehalker ſogleich 
oder zum üſten April ein Pferdeſtall zu 3 auch 4 Pfer⸗ 
den zu vermiethen, \ 


Eine große ‚berefdaftliche Wohnung, im minleren 
Theile der Stadt gelegen, iſt zum üſen April zu vers 
miethen. Wo? ſagt das Intelligenzj⸗Comptoir. 

Kloſterhof No. 1142 ſind zwei möbliete Zimmer an 


einen einzelnen Herten zu vermiethen. 


Große Wonweberſtraße No, 590 b. if’ Partetre eine 
Stube nebſt Schlafkabinet mit Meubles zum iften April 
zu vermiethen. 5 f 

Baumſtraße No. 1024 if in der zweiten Etage eine 
Stube nebſt Kabinet mit Möbeln zu vermiethen. Nö⸗ 


beres Lquiſenſtraße No. 749, parterte rechts. 

Große Ritterſtraße Ne. 813 I zum iſten April ein 
Pferdeſtall zu 3 bis 4 Pferden zu vetmietben. 

Am Paradeplatz in dem Hauſe No. 527 iſt die zweite 
Etage zum iſten April c. zu vermieihen. 
W un 1 En 1 0 0 für ein auch 
zwei Herren, auch ein Pferdeſtall iſt zu vermie 
Mönchenſiraße No. 470. weber 


Schuhſtraße No. 144, eine Tteppe boch, if eine Vor⸗ 


der⸗ und Hinterſtube, beide mit auch ohne Möbeln, um 


Aften April zu vermiethen. 


\ 


Zu Frauenderff, in dem Haufe des Koſſaͤtben Johann 
Retzlaff, find 2 freundliche vhnungen, jede aus 1 
Stube und Kammer nebſt Zubebor beſſehend, zu vermie⸗ 
then, und wollen Mietbsluſſige ſich desbalb gefaͤlligſt an 


den Badewätter Hauut In Ftauendotff wenden. 
Dienft: und Beſchoͤftigungs⸗Geſuche. 
Strickgarn-Fabrik. 
Gewandte Spuhlfrauen kennen ſogleich be⸗ 
ſchaͤftigt werden. Louis Moris, 
Moͤnchenſtraße No. 458. 
Verlangt: Ein Buchhalter für ein Tuchgeſchäͤft, ein 
Gartner. f 


Adreß⸗, Commiſſſons⸗ und Verſorgungs⸗Comptoit 
1 große Odeeſttaße No. 69. Se 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Diejenigen, deren Pfandſcheine ſchon länger als 
ſechs Monate fällig ſind, fordere ich hiermit — die 
rückſlandigen Zinſen zu berichtigen, oder ihre bei mir 
niedergelegten Pfänder bis zum ten Mai d. J. eins 
zulöfen, widrigenfalls ich auf gerichtlichen Verkauf an⸗ 
tragen muß. L. Primo, Baumſir. No. 1022. 
Es iſt mir dringender Umſtande wegen wünſchenswert 
den Aufenthalt des Maurergeſellen Vadis iu 0 
Ich bitte demnach diejenige Wehlloͤbliche Polijei⸗Behoͤrde, 
weicher der Aufenthalt des de. Paditz bekannt ſſt, mir 

ſolchen gefaͤlligſt mittheilen zu wollen. 5 

Gollnow, den Sten Mär 1842. 8 
D e ee nen elle, 
Vom Flur eines Gaufee am Stumatkt find a 
d., Abends, aus einem aufgeſchnittenen Ballen a 

„2 Stücke gelbes Weſſphaͤliſches Segeltuch 
geſſoblen worden, vor deren Ankauf hiermit gewarnt wird. 

Wer aber von dem Thaͤter auf dem Koͤnigl. Polizei⸗ 
Bureau Auskunft zu geben vermag, fo daß derſelbe iur 
Haft zu bringen iſt, erhält fünf Thaler Belohnung. 

Ich erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 
Waſchen von Sllobbdten in diefen Logen Ni und, 
vermoͤge einer in meinem Beſitze befindlichen neu erfun⸗ 
denen Maſchine, die mir gereichten Hüte in den Zuſtand 
verſetzen werde, daß fie mindeſtens den neu gekauften 
gleich werden. Michael Großklaas, 

kleine Domſtraße No. 768. 


Ich warne diermit einen Jeden, Niemandem auf 
meinen Namen obne meine eigenhaͤndige Unterfährift 
15 zu borgen, widrigenfallt ich ſolgte Schulden nicht 

e. ; ge, > 


ja Theod. 
Buchbinder und Papp⸗ Arbeiter. 
Ein herrschaftliches Quartier, 
bestehend in etwa 8 Zimmern (wenn auch in 2 Eta- 
gen vertheilt) nebst Bedienten-Stube, Stallung auf 3 
oder 4. Pferde, Wagengelass, Keller und Bodenraum, 
wird zur Miethe verlangt. Anmeldungen werden 
angenommen im Adress-, Commissions und Versor- 


gung Comptoir, grosse Oderstrasse No, 69. 


1 0 No. 428 . ein gutes Fortepſane iu „ders 
Mehrere Fortepi ano N a 
frage Ns. 265. 0 k find zu — HDREEN: 


